Allgemeiner 
Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Niro. 18. Ratibor, den 2. Maͤrz 1822. 


Bekanntmachung. 


5 Daß mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗ Ordre vom 31. v. M. die Beendigung der, | 


von der bisherigen Commißion zur Unterſuchung des Caffen = und Rechnungs⸗Weſens 
der vor dem Tilſiter Frieden aufgelbfeten Regimenter geführten Geſchaͤfte, dem fuͤnften 
Departement aufgetragen iſt, wird denjenigen Militairs, welche bis jetzt mit jener nun 
aufgelöfeten Behörde wegen früherer Dienfiverhältnige in Verbindung ſtanden, hiermit 


bekannt gemacht. 
Berlin den 9. Febtuar 1922. 


Krieges ⸗Miniſterium. 


(gez.) von Hake. 


nach Campe) der Kun Grundſtoffe 


Zweites Schreiben an Freund K. 


— e. giebt es denn in jedem Meuſchen 
und nothwendig in jedem Volle zwei ſtrei⸗ 


tende Krafte, die Sinne und die Vernunft; 


oder, in der hochſt philoſophiſchen Sprache 
der heiligen Bücher, das Fleiſch und den 
Geiſt; und wie Eines oder das Andere ob⸗ 
ſiegt / berrfcht Wahrheit oder Wahn, Tugend 
oder Laſter in der a Geſellſchaſt 


1 


wie in dem Einzelnen. — 


Wirst Du's glauben, Bruͤderchen, daß 
Lord Byron's Worte: 


— — ——— — — Einheit 

Des Strebens wurde — — vereinen 

Die Elemente, die jezt ſtuͤrmend 
kaͤmpfen. 9 


mir nur erſt durch die Anſchauung einer 
der ſchonſten Gruppen des Maskenballes 


verſtaͤndlich wurden? — Die Lehre der 
Alten von den vier Hauptelementen, hatte 
mir nehmlich immer, — beſonders aber 
ſeit den Erfahrungen welche die Neuern in 
der Chemie machten, — ſelbſt ohne alles 


Element zu leben geſchienen, und ich hatte 
mir jene Lehre ſtets fo gedacht, als hätten 


diejenigen welche ſie aufgeſtellt, durch die 
Gegenfäge der Hauptbeſtandtheile (oder 


) Aus Abbe de la ene Verſuch über 


die Gleichgültigkeit im Hinſicht der Reli⸗ 


gion; äberſetzt von Sr. Durchlaucht dem 


Fuͤrſten von Lichnows kp. 


*) An unity of Puirpose might make 
unon 
In: eu, „ich seem now jarr’d 
x in storme. 
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ꝛc. aller Weſen, beſonders aber des Men⸗ 


ſchen, den ewigen Streit der menſchlichen 

Natur ſo wohl mit ſich ſelbſt als mit ſeinen 

aͤußern Umgebungen blos bildlich bezeich⸗ 

nen und erklaren wollen. Die verſchie⸗ 
denen Neigungen des Menfchen, die ſich 
beſtaͤndig wechſelsweiſe bedingen, wider⸗ 
ſprechen und einander aufheben, die ewig 
feindliche Stellung in welcher er ſich zu 
allen Zeiten und unter allen Zonen gegen 
ſeinen Nebenmenſchen ſetzt, der ſtoͤrrige 
Kampf des Einen gegen Alle und Aller 
gegen Einen — alles dieſes findet ſeinen 
hinreichenden Grund in den Urprincipien 
feines Weſens. Warum, — ſprach ic oft 
zu mir, 


Warum in dieſer Welt 5 
Kein Stoff zuſammen halt? 9 
Das laͤßt ſich leicht auffinden 
Weil jedes Element 
Sich ſtets vom andern trennt, 
Mit keinem will verbinden. 


Mit kühnem Stolz erhebt 

Die Luft ſich hoch und ſchwebt, 
In ungemeß 'nen Zonen; i 

Sie hält die ſchlichte Er d', 

Nie ihrer Freundſchaft nen; 
Mit ihr zufamm zu wohnen. 


Das Feuer wüthend brennt, 
Zerftörend wird getrennt 

Was ihm ſich will anſchließen; 

= O, hört nur wie es ziſcht 
Wie ſchnell es gleich entwiſcht 

Will Waſſer zu ihm fließen! 
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. 


So treibt mit Ungeſtüm 
Des Weltlaufs Ungetuͤm 
Die wilden rohen Maſſen; 
Was eine Kraft erſchaft, 
Zerſtoͤrt die andre Kraft, 
Die ſtets ſich feindlich haſſen. 


Wo fo durch ew'gem Streit 
Die Stoffe ſind entzweit, 
Da kann nichts Ganzes werden; 
Da fehlt's an Sympathie, 
An innrer Harmonie, 
Die Welt bleibt ſtets im Werden. 


O, Brüderchen, man müßte an die 


Verherrlichung des Menſchengeſchlechts 
verzweifeln, wenn man durchaus anneh⸗ 
men müßte, der Menſch werde immer 


nur innerhalb des beſchraͤnkten Raumes 


der Koͤrperwelt ſich bewegen, und ſich nie 
zu dem Geiftig = Idealen erheben und mit 
ihm identificiren, Zum Gluͤk, hat der 


Schöpfer jenen vier Körper = Elementen 


eben fo viel geiſtige entgegen geſetzt; 


Wie dort ſo walten hier 
Der Elemente vier 
Das Leben zu geſtalten; 
Drum folge jeder Trieb 
Der Geiſter Urprinzip, 
Stets rein ſich zu entfalten. 


Denn wo des Schöpfers Hand 
Des Lebens ſchͤne Band, 

Zu höherm Zwek verbunden; 

Da herrſcht auch Sympathie, 
Der Menſchheit Harmonie 

Vu her iht Heil gefunden, 


Den ſoll zu Gott a 


pi» 


So wie dem ew'gen Licht, 
Das durch das Dunkel bricht, 
Die Truggeſtalten weichen; 
So ſtrahl' im Sternenkranz 
Der Wahrheit Sonnenglanz 
Das Falſche zu verſcheuchen 5 


Hoch uͤber'm Aether ſchwebt, 
Wer ſich zu Gott erhebt, 
Durch reinem feſten Glauben; 
» Kem irrdifches Geſchik, 
Zieh't abwärts ihn zurnk, 
Den Himmel ihm zu rauben. 


Auf daß des Daſeyns Quell, 
Stets fließe klar und hell 
Und nimmer ſelbſt ſich trübe: 
Entquillt des Menſchen Bruſt, 
Des Himmels hoͤchſte Luſt 
Der Goͤtter⸗Segen: — Liebe. 


Und wer im Staub gedrüft, 
Dem Schikſal faſt erliegt, 
hoffen: 
Wird auch die Erd' ſein Grab, 
Er ſtreift die Huͤll' blos ab, 
Ihm bleibt der Himmel offen. ) 
. ; En & * 


— Wundre Dich nicht daß ich dem dreiblaͤt⸗ 
terigen Kleeblatte: Glauben, Liebe 
und Hofnung die Wahrheit zuge 
ſellt; ach! was waͤren ſie alle ohne der 
Wahrheit! und Abbé de la Mennais 
hat Recht wenn er ſagt: „die Wahrheit 

iſt das Leben, die einige Urſache des 


Pa des Menfhen und der Befehle 2 


haft, 
IE am 


x * 


8 


x 
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So that ſich heut uns kund 
Der Elemente Bund, 
Im ſchoͤnen Vilderſpiele; 
Und jeder zarten Bruſt, 
Entquoll die ſuͤße Luft 
Zu folgen hoͤherm Ziele, 


Und wer nach Wahrheit ſtrebt, 
Im Glauben ſich erhebt, 


Und heiligt feine Triebe; 


Der kann auf Gott vertrau'n, 
Er wird die Gottheit ſchau'n, 
Denn Gott iſt ja die Liebe. 


—— ñ— — — -— — 
Empfehlung. 

Bei meinem Abgange von hier 
nach Breslau, danke ich allen meinen 
redlichen Freunden für das mir bisher 
erzeigte Wohlwollen und die vielfäl- 
tigsten Beweise wahrer Freundschaft, 
Indem ich um die fernere Fortdauer 
Ihrer treuen Gesinnung bitte, gebe 


ich zugleich die ganz ergebenste 


Versicherung, dafs mir Ihr Andenken 
stets theuer bleiben wird. 
Ratibor den 1. März 1822. 
8 Simon, 


Wundarzt. 
—ů 
Verpachtungs-Anzeige. 
Die der minorennen Marianna 


Richter gehdrigen beiden Grundſtuͤcke 
von 2 großen Scheffeln 4 Metzen und 


reſp. 5 Morgen 705 Quadrat⸗Ruthen zu 


Altendorff bey Ratibor, ſollen in 
Termino den 9ten März d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗ 
Kauzley au den Meiſtbiethenden verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige einladet. 


Schloß Ratibor den 4. Februar 1622. 


»Das Gerichts- Amt Schloß 
Ratibor. 


Vieh ⸗ Verpachtung. 

Da die Kühe auf dem Schloß Vorwerk 
zu Brezinke Toſter Kreiſes vom 1. April 
d. J. an verpachtet werden ſollen: fo 
werden alle Pachtluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem dazu anberaumten Termine 
den 19. März Nachm. 2 Uhr ſich auf dem 
aa Schloße einzufinden, und ihre 
desfallſigen Gebote abzugeben. . 

Brezinke den 27. Febr. 1822. 


Der Curator bonorum 


Graf Sehrr. 


Karpfen ⸗ Samen 
bietet das Dominium Cziasna Lubli⸗ 
nitzer Kreiſes in beſter Qualität und in 
betracht icher Menge zum Verkauf, den 
preußiſchen Scheffel zu 10 Rtlr. Courant, 


hiermit an; auch würde daffelbe in gele⸗ 


gener Entfernung einen Tauſch gegen 2 
oder 3 jaͤhrigen Karpfen - Samen machen, 
Cziasna den 19. Febr. 22. 


Das Wirthſchafts⸗Amt 
der Herrſchaft. 
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in er (Hiezu eine Beylage.) 
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5 Beylage 1. - ee 
zu No, 18 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 


vom 2. Maͤrz 1822. 8 


Guths⸗ Verpachtung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
das zwey Meilen von Ratibor und eine 
Meile von Rybnik gelegene 


Vormittags um 9 Uhr in unſerer 1 
itteln 


Die Pachtbedingung en, find in der hie⸗ 


figen Reut⸗Amts⸗Kanzelley in den gewöhn⸗ 


lichen Amts- Stunden einzuſehen, und das 
Pachtguth kann zu beliebiger Zeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Sir diejenigen, die es intereſſirt, dient 
zur Nachricht, daß das Vorwerk 

a) 1 Morg. 82 Q. R. Obſtgarten 


b) 531 350 =. Acekerland 
c 88 „ 159 Wieſen 
d 37 ue 


e)... 71.8 6 „Teiche 
enthält, daß gegenwärtig 50 Stück Kühe 
incl. 16 Stuck Jungvieh und Stamm: 
ochſen, 300 Stück Schaafe, ſechs Pferde, 
u einige Stud Schwarzvieh gehalten 
werden, 


Der Bier⸗ und Brandtwein⸗Verlag ruht 
auf zwey Kretſchams, und in dem Bren⸗ 


Nerey⸗ Gebaͤude. 


An Dienſten, die mit uͤberlaßen werden, 
find 1273 Spann⸗ und 3550 Handdienſte 
vorhanden. een 

Für den Paͤchter befindet ſich hier ein 
ſchoͤnes geraͤumiges maßives Wohnhaus. 

Schloß Ratibor den 11. Februar 1822. 


Herzoglich Ratiborſche Kammer. 
Lange. Aſchersleben. Wittwer, Degner. 


An zei ge⸗ 


Da ich die Bewirthſchaftung der mir 
zugehbrigen, eine kleine Viertel⸗Meile von 


hier entlegenen ſogenannten Paprotſcher 
Mühlen ⸗Beſitzung, meiner Dienſtgeſchaͤfte 
halber nicht gut beſorgen kann, ſo bin ich 
geſonnen, dees Muͤhlen⸗Beſitzung entweder 
zu verpachten oder zu verkaufen, und bitte 
daher diejenigen, die hiervon Gebrauch 


machen wollen, ſich bis Johanni cur. 


dieſerhalb an mich gefaͤlligſt zu wenden. 


Zur Nachricht dient folgendes: Zu dieſer 


Stelle gehören circa 200 Morgen Land, 
außer 2 Mehlgaͤngen und einer Brettmühle 


auch mehrere Wirkhſchafts⸗Gebaͤude; das 


todte Wirthſchafts⸗Inventarium iſt doppelt 
vorhanden und vor 2 Jahren ganz neu 
angeſchafft; zur Zeit werden außer 3 Pfer⸗ 
den, 2 Ochſen, auch 14 Kuͤhe gehalten. 
Vorzuͤglich wuͤrde dieſe Stelle ſich fuͤr 
diejenigen eignen, welche neue Werke anzu⸗ 
legen beabſichtigen wollten, indem der Be⸗ 
ſitzer dieſer Mühle Herr von demjenigen 


Waßer iſt, welches von Paruſchowitz 
und Rybnick fließt und in Rauden 
den Hohofen, Friſchfeuer, Drathhuͤtte und 
eine Mühle von 2 Gängen betreibt; auch 
F ommt noch das dazu, daß das Waßer fo 
wie die bisherigen Gebaͤulichkeiten in der 
Mitte des zu der Stelle gehörigen Ackers 
vorhanden find, welches jede Anlage. er: 
leichtern wuͤrde, und daß dieſe Stelle zwi⸗ 
ſchen den bedeutenden Raudner Forſten 
gelegen, und von den Koͤniglich Rybnicker 
nur einige hundert Schritt entfernt iſt. 
Auch iſt Gelegenheit vorhanden, zu dieſer 
Stelle mehr Acker zuzukaufen. 
Rauden den 9. Februar 1822. 


Polednick, 
Herzoglicher Juſtiz⸗Sekretair. 


Anzeige. 

Eine Familie in der Nähe von Coſel 
hat ſich entſchloßen, Kinder (jedoch nur 
Mädchen) in Penfion zu nehmen, wo dle⸗ 
ſelben, naͤchſt der größten Sorgfalt für 
ihre moraliſche Bildung, auch zugleich den 
noͤthigen Unterricht in Wiſſenſchaften und 
weiblichen Arbeiten erhalten. 

Naͤhere Auskunft giebt Herr Kaufmann 
Scotty zu Ratibor. 


Anzeige. 
Ein Pferde⸗ Stall fir 2 Pferde nebſt 
Heu⸗Schoppen und einer zu verſchließenden 
Wagen ⸗Remiſe, iſt vom x. April ab zu 
vermiethen; eine nähere Nachweiſung ers 
halt man durch die Redaktion. 


Ratibor den 22. Febr. 1822. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 23. Februar 1822. | pr. Cour. 
— — —— nn en . 


p. St. Holl. Rand- Dukat. z rtl. 7 fal. 3 d. 
A «Aaiſerl. ditto z rtl. 7 ſal. 3 d. 
v. 100 rtl. Friedrichsd'or 116 rtl. 6 gar. 

s ' 1Pfandbr. 9, 1000 rtl. — rtl. — gar. 
f dito 500 [ ttl. — ggr. 
„ ditto 100 [ ttl. - ggr. 


150 fl. [Wiener Eiuldſ. Sch. — rtl. — gar. 
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Die Inſertions⸗ Gebühren beragen 8 Dir. Cour. pro Spalten: Zeile, 
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